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Politiſche Jahresrundſchau.
Abermals ſind wir im ewigen Kreis-

lauf der Zeit en den Punkt gelangt, an
welchem das alte Jahr hinabgeſunken in das
Meer der Vergangenheit und ſein junger Nach
folger lächelnd an der Schwelle des neuen Zeit-
abſchnittes erſchienen iſt. Wie nun der Menſch
im bürgerlichen Leben am Jahreswechſel noch
einen Blick auf das abgelaufene Jahr zurück-
ſendet, ſo pflegt auch der Politiker am Jahres
ſchluſſe noch einmal auf den vorangegangenen
kurzen und doch auch wieder ſo langen Zeit-
raum zurück zu blicken, den ein Jahr umſchließt;
gerade in den Tagen zwiſchen Weihnachten und
Neujahr fließt der politiſche Born in Folge der
vorangegangenen Feſttage mit am dürftigſten
und es verliert die Politik den Charakter der
Einzelheiten, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
ſich eine Rückſchau auf die politiſche Vergangen
heit des Jahres rechtfertigt. Wenn wir nun
zunächſt auf Deutſchland blicken, ſo gilt es
vor Allem, unſeres erhabenen Kaiſerhauſes und
hierbei in erſter Linie wiederum unſeres greiſen
Kaiſers Wilhelm zu gedenken. Noch immer hält
derſelbe trotz ſeiner 86 Jahre mit kräftiger Hand
das Scepter des Reiches und auch im ver-
gangenen Jahre kehrte er von ſeinen vielen
Reiſen neugekräftigt nach Berlin zurück, ſo daß
wir uns Hoffnung hingeben dürfen, Kaiſer
Wilhelm auch im neuen Jahre noch rüſtig an
der Spitze der Geſchäfte zu ſehen. Unter den
wichtigeren Ereigniſſen der innern Politik ſind
die Ablehnung des Tabaksmonopols durch den
Reichstag ſowie die Neuwahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe zu erwähnen, welche letzteren
zwar einen Sieg der conſervativen Partei, trotz

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Den Vertrag zu löſen, ſteht nicht mehr in meiner
Macht. Mein Vater ſieht in der Verbindung
mit dem ſtolzen Magyarenhauſe nicht nur ein
Glück für ſein Kind, was verſteht ein alter
Diplomat von Liebe! ſondern er hofft durch
dieſe Heirath die ſchlimmſten Gegner der deutſchen
Partei in Ungarn auf unſere Seite zu ziehen.
Die Sesceny's ſind mächtig, maßgebend, eine
große Partei folgt ihrem Worte, und ich, die
Gattin des Führers, ſoll ſie in unſere Reihen
ziehen. Sie glaubten, lieber Grunau, ſetzte
Agnes ſchmerzlich hinzu, „das deutſche Blut in
mir ſei vertrocknet, das deutſche Herz erſtorben,
weil ich einen fremden Tanz getanzt; Sie ſehen,
ich werde Ungarin, um den Deutſchen nützen
zu können! Mein Vater hat es verſtanden, die
Patriotin in mir zu erwecken: ſie iſt erwacht
mit Aufopferung ihres Jch.“

„Sie täuſchen ſich in ſich ſelbſt, Agnes.
Sie täuſchen ſich, wie Ihr Vater, in den politi-

dem aber keine weſentliche. Umgeſtaltung der
Parteiverhältniſſe im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe ergaben. Was die auswärtige Politik des
deutſchen Reiches anbelangt, ſo hat dieſelbe unter
der bewährten und zielbewußten Leitung des
Fürſten Bismarck auch im vergangenen Jahre
entſchieden mit dazu beigetragen, das friedliche
Verhältniß der europäiſchen Mächte zu einander
zu erhalten, namentlich aber iſt die Zuſammen-
kunft Kaiſer Wilhelms mit Kaiſer Franz Joſef
zu Jſchl als eine Bürgſchaft für die Erhaltung
des allgemeinen Friedens zu betrachten und
dieſe Bürgſchaft wird hoffentlich auch im neuen
Jahre ihre Kraſt bewähren.

Von Deutſchland gleitet der Blick
naturgemäß zu Oeſterreich Ungarn
hinüber, als dem Alliierten des deutſchen Reiches.
Leider iſt aus dem Donaureiche nicht allzuviel
Erfreuliches zu berichten die Verſöhnungspolitik
des Grafen Taaffe geht noch immer auf Koſten
des liberalen Deutſchthums ihre eigenthümlichen
Wege und beſonders den Czechen gegenüber be-
weiſt das Miniſterium Taaffe ein Entgegen-
kommen das mit der Zweitheilung der Prager
Univerſität noch lange nicht ſeinen Höhepunkt
erreicht zu haben ſcheint. Während ſo im Jn-
nern der Nationalitätenſtreit noch weiter glimmt,
arbeiteten auch von Außen gewiſſe Elemente,
dem öſterreichiſchen Staate Verlegenheiten zu
bereiten, wobei die irredentiſtiſchen Putſchverſuche
und Attentate wie das von Trieſt gelegent-
lich der Eröffnung der Ausſtellung vor
Allem hervortraten. Mit Aufſtands Verſuchen
hatte ſich Oeſterreich auch im vergangenen Jahre
zu befaſſen und noch heute ſcheint in der Her-
zegowina und Bosnien noch nicht Alles ganz
in Ordnung zu ſein.

ſchen Verhältniſſen. Durch Verbindungen ein-
zelner, wenn auch noch ſo hochſtehender Familien
wird eine Am algamirung der keiden Nationen
nicht zu ſtande kommen. Mögen ſich Ungarn
und Deutſche noch ſo oft verbinden, die
politiſchen Jntereſſen gehen trotzdem aus ein-
ander, und dann, Agnes, iſt dieſes Nahetreten,
dieſes enge Bündniß Ungarns mit Oeſterreich ein
Unglück für uns Deutſche. So lange werden die
Ungarn und die anderen Fremdländer um Oeſter-
reichs Gunſt buhlen, bis ſie erreicht haben, daß
wir Deutſch Oeſterreicher zu Null herabſinken
und wir gar nicht mehr als Deutſche betrachtet
werden. Schon jetzt, ſehen wir ja, heißt es
Deutſchland und Oeſterreich! Die Zeit iſt
nicht mehr fern, wo wir, die wir ſo lange die
Macht über die nichtdeutſchen Elemente unſeres
gemeinſamen Vaterlandes ausgeübt, zu Vaſallen
der Fremden herabſinken werden. Ungarn geht
nicht auf in Oeſterreich, aber Oeſterreich geht
auf in Ungarn, und das haben die bewirkt, die
mit aller Macht danach geſtrebt haben, die öſter
reichiſche Regierung auf die Seite der Ungarn
zu bringen. Von außen und innen gedrängt,
wird Oeſterreich den Wünſchen der verſchiedenen
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Jn Frankreich muß als das wich-
tigſte Ereigniß des Jahres die Erſetzung
des Miniſteriums Freycinet durch das Cabinet
Duclerc bezeichnet werden, welch' letzteres indeſſen
nur ein Verlegenheitsminiſterium genannt werden
kann, welches aller Wahrſcheinlichkeit das Ende
des Jahres 1883 nicht erleben dürfte. Jm
Uebrigen legten die Verhandlungen der Depu-
tirtenkammer dar, daß der alte Gegenſatz zwiſchen
den franzöſiſchen Parteien noch in voller Schärfe
fortbeſteht; indeſſen ſind weder die Fractionen
der Rechten noch auch die Ultraradicalen vom
Schlage der Clemenceau und Genoſſen ſtark ge-
nug, um das franzöſiſche Staatsſchiff in das
monarchiſtiſche resp. in das radicale Fahrwaſſer
zu lenken, ſo daß gegründete Hoffnung vor-
handen iſt, daß die gemäßigt republikaniſchen
Elemente in Frankreich auch ferner die Ober-
hand behalten werden.

Mit Genugthuung kann, was die
auswärtige Politik anbelangt, Eng-
land auf das verfloſſene Jahr zurückſchauen,
denn daſſelbe brachte durch den kurzen und glück-
lichen egyptiſchen Feldzug Ruhm und Ehre für
die brittiſchen Waffen, während zugleich die
dominirende Stellung, welche das brittiſche
Jnſelreich nunmehr am Nil einnimmt. die ge-
brachten Opfer an Geld und Menſchenleben
reichlich aufwiegt. Weniger erfreulich iſt dagegen
der Blick auf die inneren Verhältniſſe Englands
alle Erfolge, welche das Cabinet Gladſtone auch
im Parlamente davongetragen hat, vermögen
nicht, den düſteren iriſchen Verhältniſſen ein
helleres Relief zu verleihen und ſo nimmt denn
England die iriſche Frage ungelöſt mit in's neue
Jahr hinüber. Schließlich ſei noch der Ver-
änderungen im engliſchen Cabinet gedacht, das
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Kronländer Rechnung tragen, und wir? O,
manchmal komme ich mir wie ein Seher vor,
Agnes. Das Schickſal meines Vaterlandes liegt
klar vor meinen Augen und das deutſche Blut
regt ſich dabei rebelliſch in mir. Vielleicht wäre
es gut, wenn es dahin käme, ſelbſt auf die Ge-
fahr hin, daß wir, anſtatt DeutſoOeſterreicher
zu ſein, einfach Deutſche würdan. Soll ich
Jhnen ſagen, Agnes, wie ich ghiube, daß ſich
das Schickſal unſeres gemeinſamn Vaterlandes
geſtalten wird

Agnes nickte leiſe. Sie ha eunau noch
nie in ſo leidenſchaftlicher Erregung geſehen, und
ihre Blicke hingen wie gebannt an ſeinen Klitzen
den Augen, an dem lebhaften Mienenſpel.

Mit einer haſtigen Bewegung ſtrich Grunau
ſich die Haare aus der Stirn, danz ergriff er
die Hand des Mädchens, und nachdem er tief
aufgeathmet hatte, fuhr er fort.

Mit der Zeit werden die verſchiedenen Kron
länder ihre Wünſche befriedigt ſehen und jedes
für ſich ein Königreich bilden unter der Aegide
irgend eines Prinzen unſeres Kaiſerhauſes. Wir
paar Deutſche werden dabei unbeachtet bleiben.

(Fortſetzung folgt.)
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den Lord Derby und Sirarles D itglieder vermehrt wurde.
Aus dem Czarenreiche war im ver

ingenen Jahre merkwürdiger Weiſe
w nig von der Thätigkeit der Nihiliſten zu mel-
den allerdings kann man nicht behaupten, daß
die ruſſiſchen Revolutionäre geſonnen ſeien, auf
die Mitwirkung von Dynamit und ſonſtigen un
heimlichen Dingen bei der Durchführung ihrer
eheimen Pläne zu verzichten, aber daß ſie ſich

verhältnißmäßig ruhig verhalten haben, iſt
immerhin ſchon ein Gewinn. Ta machte das
wüſte Treiben der Panſlaviſten viel mehr von
ſich zu reden, deren Kreuzzug gegen alles
Deutſche nur zu deutlich darauf hinweiſt, weſſen
ſich das Deutſchthum in und außerhalb Ruß-
lands vom Panſlavismus zu verſehen hat, wenn
derſelbe jemals in Petersburg ans Ruder ge-
langen ſollte. Eine gewiſſe Beruhigung muß
daher für uns Deutſche das Ableben des Ge-
nerals Skobeleff haben, des Apoſtel des Panſla-
vismus, den ein jäher Tod abrief, gerade als
wenn die Vorſehung ſelbſt ſeinem Wirken habe
ein Ziel ſetzen wollen. Leider wirkt aber der
von Skobeleff ausgeſtreute Saamen weiter und
die fortgeſetzten Verfolgungen der Deutſchen in
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zeigen, welche
Früchte dieſer Saamen zu tragen beginnt.

Als letzte der europäiſchen Groß-
mächte bleibt noch Jtalien übrig, von
dem jedoch im vergangenen Jahre im Ganzen
wenig zu berichten war. Ein hervorſtehendes
Ereigniß für die innere italieniſche Politik
bildeten die Neuwahlen zur italieniſchen De-
putirtenkammer, die zum erſten Male auf Grund
des neuen und erweiterten Wahlgeſetzes er-
folgten die Wahlen ergaben eine beträchtliche
Mehrheit für das Miniſterium Depretis, wodurch
natürlich deſſen Stellung auf's Neue befeſtigt
erſcheint. Auf das Verhältniß Jtaliens zu
Oeſterreich konnten die irredentiſtiſchen Wühlereien
nur vorübergehend verſtimmend wirken, die
italieniſche Regierung ſtand denſelben offenbar
fern und in Wien wußte man dies loynle Ver-
halten zu würdigen.

Wenden wir uns nun zu den Staa-
ten zweiten und dritten Ranges ſo iſt
es wieder die Balkanhalbinſel mit ihrem
bunten Staatengefüge, welche zu mancherlei Be-
trachtungen herausfordert. Die kleineren Staaten
entwickeln ſich unläugbar zu immer lebensfähige-
ren Organismen, wenn auch hierbei noch nicht
der Maßſtab ernſtlicher Bildung und Kultur
angelegt werden darf. Jndeſſen gährt es hier
und da nöch immer in einer Weiſe, welche für
das betreffende Land noch mancherlei Bedenklich-
keiten zu Tage fördern kann. So wüthet
namentlich in Serbien ſeit Jahr und Tag
zwiſchen dem Miniſterium Pirotſchanatz und der
radikal- liberalen Partei ein heftiger Kampf, deſſen
Ausgang zu Gunſten der jetzigen ſerbiſchen Re
gierung noch zweifelhaft erſcheint. Das gegen
König Milan in der Kathedrale zu Belgrad von
der Frau eines hingerichteten ſerbiſchen Offiziers
begangene Attentat hat zwar perſönliche Motive
zur direkten Urſache, doch ſcheint es trotzdem,
als ob verſchiedene Anhänger der Oppoſitions-
partei mit um das Attentat gewußt haben. Was
den Hauptbalkanſtaat, die Türkei anbelangt,
ſo ſind derſelben außerordentliche Erſchütterungen
im vergangenen Jahre erſpart geblieben, indeſſen
erhellt aus verſchiedenen Umſtänden, daß der
Zuſammenſturz des morſchen türkiſchen Staats
gebäudes nur zu verzögern, nicht aber gänzlich
aufzuhalten iſt und alle Veränderungen im tür-
kiſchen Kabineie, wovon wir noch vor wenig
Wochen ſo überaſchende Deiſpiele erlebten, ver-
mögen dem fteulenden türkiſchen Staatskörper

friſches Blu mehr einzuflößen. Von den
ren Leuropäſchen Staaten, wie Spanien

ad Por r Holland und Belgien,die Schwes,, Skandinavien und Däne-
mark, iſt nichts von allgemeinerem Jntereſſe zu
erwähnen und weder die Gegenſätze zwiſchen der
Regierung sind der radikalen Partei in Schwe-
den, Norwen, ſowie in Dänemark, noch die
Parteiumtries der Serraniſten in Spanien gegen
das liberale Shinet Sagaſta brachten irgend-
welche Ein drücke der hohen Politik hervor.

Es erübret nun noch, einen Blick.
auf die außer ropäiſchen Länder zu
werfen. Der Beenng des egyptiſchen
Krieges durch die eWchen Siege haben wir

ſchon

Verhälrn en u h
altes Geleiſe zurückzun einzig mit dem
Unterſchied, daß die Schein. erung des Khedive
Tewſik Paſcha noch mehr wie ſonſt zu Tage
tritt, während England als der einzige Herrſcheram Nil betrachtet werden muß. Der endliche

beginnen die
wieder in ihr

Tod des durch Mörderhand getroffenen edlen
Garfield war für die Vereinigten Staaten
von Nordamerika ein tiefſchmerzliches Ereigniß,
welches weit über die Grenzen der großen
transatlandiſchen Republik hinaus allgemeine
Theilnahme erweckte. Ob es dem Nachfolger
Garfields, dem jetzigen Präſidenten Mr. Arthur,
gelingen wird, die ſonſt ſo geſunde nordamerika-
niſche Republik von ihren Auswüchſen, der
Corrumpirtheit und Beſtech lichkeit des Beamten-
thums, zu befreien, muß abgewartet werden.
Jn Süd- Amerika iſt der mehrjährige Kriegs-
zuſtand zwiſchen BoliviaPeru einer und Chile
andererſeits durch einen zwiſchen Bolivia und
Chile abgeſchloſſenen Friedensvertrag beendigt
worden auch zwiſchen Peru und Chile ſchweben
neuerdings Verhandlungen, welche das baldige
Zuſtandekommen eines definitiven Friedens zwi-
ſchen dieſen Mächten als ſehr wahrſcheinlich in
Ausſicht ſtellen, ſo daß man ſich der Hoffnung
hingeben darf, an der Weſtküſte Südamerikas
er t friedlichere Verhältniſſe eintreten zu
ſehen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Paris, 1. Januar. Gambetta iſt

heute um Mitternacht geſtorben. (Wir
haben dieſes Telegramm den meiſten unſerer
Leſer bereits am Montag durch Extrablatt mit-
getheilt. D. Red.)

Baris, 31. Dezember. Der geſtern vom
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Baron
Wimpffen vollführte Selbſtmord erregt unge-
heures Aufſehen. Ein Poliziſt hörte geſtern
Vormittag in einer an der Ecke der Avenue
Marceau und der Rue Galilei gelegenen Be-
dürfnißanſtalt einen Schuß fallen und gleich
darauf einen Körper zuſämmenbrechen. Beim
Hinzueilen fand man den durch einen Schuß in
den Kopf ſchrecklich verſtümmelten Körper des
Botſchafters in den letzten Zuckungen. Der Tod
trat ſofort ein. Hunderte von Neugierigen
ſammelten ſich um die Leiche, welche auf einem
in der Nähe befindlichen Sandhaufen niedergelegt
wurde. Das Geſicht bedeckte man mit einem
Gypsſack, während der Poliziſt den Polizei
kommiſſar benachrichtigte. Eine gute Stunde
dauerte es wohl, bis dieſer herzukam, eine Ver-
zögerung, die von den Pariſer Blättern bitter
getadelt wird. Der Polizeikommiſſar fand in
der Taſche des Botſchafters Viſitenkarten, welche
auf den Namen Wimpffen lauteten, und Briefe,
welche jeden Zweifel an der Jdentität des Todten
ausſchloſſen. Ebenſo iſt der Gedanke an einen
Mord hinfällig. Die Leiche wurde zuerſt nach
dem Polizeibüreau in dem Jnduſtriepalaſte, und
nachdem Präſident Grevy, der Miniſterpräſident
Duclerc und der Polizeipräfekt Camescaſſe be-
nachrichtigt worden waren, in das Hotel der
öſterreichiſchen Botſchaft gebracht. Die Beweg-
gründe für die traurige That ſind noch nicht
ermittelt, doch vermuthet man eine Geiſtesſtörung,
da der Verſtorbene, welcher ſich in geordneteu,
beſten Verhältniſſen befand, in letzter Zeit, ſelbſt
bei den gleichgültigſten Dingen, eine große Auf-
geregtheit zeigte.

Deſt, 31. Dezember. Der Peſter Lloyd
beſpricht heute in freundſchaftlichſter Weiſe das
Verhältniß Oeſterreich-Ungarns zu Deutſchland
und ſagt, daß mit dem Eintritt Andraſſys in die
Regierungsgeſchäfte die deutſch freundliche Politik
das Ziel der Monarchie geweſen ſei. Wenn
Rußland jetzt Frieden hält, ſei dies nicht der
Ausdruck ſeines Wollens, ſondern ſeines Mangels
an anderem Können. Jn Preßburg ſteigt die
Donau in beſorgnißerregender Weiſe.

Condon, 31. Dezember. Eine der Admi-
ralität aus Suez zugegangene Depeſche meldet,
daß von den übrigen 21 Beduinen, welche den
Profeſſor Palmer ermordet haben, weitere neun
gefangen genommen worden ſind. Die vor-
liegenden Dokumente reichen aus, um gegen die-
ſelben den Prozeß anzuſtrengen.
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Neue Waſſersn
Die neueſten Nachrichten wo rein

Fallen des Waſſers, aber ſie laſſen auch erkennen,
wie furchtbar die Noth iſt, welche die tückiſche
Hochfluth im Gefolge hat, und wie dringend ge
boten es iſt, den Beutel aufzuthun und mit mit-
leidsvoller Hand zu geben.
Kiarblsruhe, 31. Dezember. Der Rhein
iſt bei Kehl in raſchem Fallen und in Maxau
bei 8,75 zum Stillſtand gelangt. Auch von
Philippsburg und Ketſch wird raſches Fallen des
Waſſers gemeldet. Meldungen aus Wertheim
konſtatiren andauerndes Fallen des Mains, und
auch für Mannheim ſcheint weitere Gefahr vor
über, da der Neckar raſch fällt.

Wannheim, 31. Dezember. Die Ein-
wohner von Frieſenheim haben ſich
nach Ludwigshafen gerettet. Von Mann-
heim iſt Militär zur Hilfeleiſtung nach den be
drohten phälziſchen Orten abgegangen. Rhein
aufwärts iſt Stillſtand eingetreten. Regenwetter.

Mainz, 31. Dezember. Mittags. Der
Rhein iſt bei 5,70 Meter zum Stehen gekommen.
Vom Oberrhein und Main wird Fallen des
Waſſers gemeldet. Die Rhein abwärts fahrenden
Tageszüge gehen von der Station Gartenfeld ab.
Köln, 31. Dezember. Der Pegelſtand iſt

hier 8,93. Jn der vergangenen Nacht iſt Regen
gefallen, jetzt iſt das Wetter trübe und neblig
bei 6 Grad Reaumur. Unterhalb Köln in Niehl
iſt geſtern durch etwa 1000 Soldaten ein
Nothdamm aufgeworfen worden, welcher
bie jetzt Schutz gewährt. Es ſind neue Auf-
rufe und milde Beiträge erlaſſen worden die
Noth iſt überall groß.

Dresden, S 1. Dezember. Die Elbe hatte
heute früh 4 Uhr mit 4,36 den höchſten Waſſer
ſtand erreicht und iſt ſeitdem bis Nachmittag
1 Uhr auf 4,20 gefallen. Jn Leitmeritz iſt die-
ſelbe von Nachts 12 Uhr bis Vormittags 8 Uhr
um 40 Ctm. zurückgegangen.

Hofnachrichten.
Berlin, 1. Januar 1883.

Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten
fand am Neujahrstage die Gratulations -Cour
in hergebrachter Weiſe und in der nachſtehenden
Reihenfolge im Kaiſerlichen Palais Unter den
Linden ſtatt. Wie alljährlich erſchienen zuerſt
die hier anweſenden Mitglieder der König-
lichen Familie Vormittags 98/, Uhr im Kaiſer-
lichen Palais zur Beglückwünſchung und begaben
ſich hierauf die Kaiſerlichen Majeſtäten mit
Höchſtdenſelben vom Palais aus um 10 Uhr
zum Gottesdienſt in den Dom. Nach der Rück-
kehr hatten dann um 113, Uhr die Perſonen
des Königlichen Hofſtaates die Ehre, ihre Glück-
wünſche abſtatten zu dürfen. Demnächſt folgten
um 12 Uhr Mittags die aktive und die zur
Dispoſition ſtehende Generalität, ſowie mit dieſen
die Generals Stellungen bekleidenden Oberſten
und die Kommandeure der Leibregimenter und
Leibkompagnien. Nachmittags 12 Uhr em-
pfingen beide Majeſtäten die zur Zeit hier an-
weſenden landſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen,
denen um 1 Uhr die aktiven Staatsminiſter
folgten. Der Anzug bei dieſer Gratulations-
Cour war Gala mit weißen Beinkleidern und
Ordensband, beziehungsweiſe für die Herren
vom Militär Parade-Anzug mit grauen Bein-
kleidern, Schärpe und mit Ordensband.

Eiſenbahnunglück.
Heidelberg, 31. Dez. Der heute früh

4 Uhr 40 Minuten von Mannheim nach hier
fahrende Perſonenzug ſtieß im hieſigen Bahnhofe
bei der Einfahrt in Folge faſſcher Weichen
ſtellung auf eine leere Lokomotive. Beide
Maſchinen und einige Wagen entgleiſten. Fünf
Perſonen wurden verletzt, von denen drei im
hieſigen Spital untergebracht wurden. Der
Verkehr wurde nicht geſtört.
arbeiten ſind nahezu vollendet.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mitAngabe der Quelle „Merfeb. Krsbl erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 2. Januar 1883.

t Ein zweiter Spielabend.) Ein
ſchöner Erfolg war es, der die Jdee, die Veran-

Die Aufräumungs
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ſſtaltun
Ueberſchwemmten an Rhein, Main und Moſel,
gekrönt hat. Viele Thränen konnten getrocknet

eines deutſchen Spielabends für die

werden und in gar manche Hütte zog zum lieben
Chriſtfeſt, Dank den zahlreichen Spielerträgniſſen,
wieder die Freude ein. Auch Merſeburg und
Umgegend hat ſeinen Theil in erfreulicher Weiſe
dazu beigetragen. Aber ſchon dringen neue
Kunden von entſetzlichen Unglück zu uns, weit
ſchrecklicher als die früheren. Man leſe nur die

Nachrichten unter „Waſſersnoth“, und wir ſind
überzeugt, daß ein jeder von dem ſchrecklichen
Unglück tief ergriffen wird. Viele der Ortſchaften,
welche zu Ende des Monats November von den
entfeſſelten Fluthen des Rheins, Mains und der
Moſel ſo Entſetzliches zu leiden hatten, ſtehen
heute abermals unter Waſſer, andere Ortſchaften,
die von der erſten Kataſtrophe verſchont geblieben,
ſind durch die zweite Kataſtrophe in den grau-
ſen Kreis des Verderbens hineingezogen. Auch
Menſchenleben ſind dem wilden Element diesmal
zum Opfer gefallen. Das Elend iſt in den betroffe-
nen Ortſchaften nicht minder groß, als es vor
vier Wochen war, und ſchnelle, ausgiebige Hilfe
thut auf's Neue dringend noth. Es werden daher
alle Skat, Billard, Schach, Kegel- und „Etcedera-
Spieler“ noch einmal um ein Entſagungsopfer
gebeten und zwar plädiert das Berl. Tgbl. für
den 6. bez. Sonntag, 7. Januar 1883, als
Spielabend. Wir hoffen keine Fehlbitte zu thun
und ſind überzeugt, daß die Gaben dieſes mal
aus Merſeburg und Umgegend ebenſo reichlich
fließen, als das erſtemal. Soeben erhalten wir
noch folgende Zuſchrift: An ein Vorſtandsmit-
glied des hieſigen Vaterl. Frauen Vereins wird
aus Ludwigshafen telegraphirt: „Entſetzliches
Elend. Jn 3 Dörfern über 200 Häuſer ein-
geſtürzt. Waſſer ſteigt.“ Alſo auf ihr Spieler
verſammelt Euch am 6. bez. am 7. Januar zum
zweiten allgemeinen Spielabend!

Nach geſtern Abend hier eingelaufener
Depeſche wird der Durchbruch des Elbdammes
bei Pretzſch befürchtet. Herr Reg.-Rath Saſſe
iſt heute früh bereits dahin abgereiſt. Dem Ver-
nehmen nach folgt heute Nachmittag Herr Reg.
Präſident v. Dieſt nach.

(Theater.) Wie aus dem Jnſeraten-
theil erſichtlich, beabſichtigt die Direktion des
Carola- Theaters in Leipzig am Montag
den 8. Januar in der Kaiſer Wilhelms-
Halle abermals ein Enſemble-Gaſtſpiel zu geben
und wird die dreiaktige große Operette von
Genée: „Der Seekadett“ zur Aufführung
gelangen. Die Operette „der Seekadett“ zählt
zu den beſten Leiſtungen des Carola Theaters
und wurde als Eröffnungsvorſtellung dieſer
Saiſon in Leipzig mit neuer Ausſtattung unter
dem größten Beifall aufgeführt.

Mittelſt Einſteigens ſind dem Fiſcher-
meiſter Dorias, Meuſchauerſtraße 6, vor einiger
Zeit circa 30 Mark geſtohlen worden. Da
die Art und Weiſe des Diebſtahls genaue Lokal-
kenntniſſe vorausſetzte, ſo lenkte ſich der Verdacht
auf einen früheren Arbeiter und iſt ſolcher, wie
uns mitgetheilt wird, bereits verhaftet.

Pezirk der Kgl. Eiſendahn Direction
Erfurt.
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Gegen die Ehefrau des Sergeant H.,
Neumarkt 9 wohnhaft, iſt am Freitag gegen
Abend ein Raubanfall und zwar in äußerſt
frecher Weiſe gemacht worden. Frau H. war
in der Küche beſchäftigt, als es anklopfte und
ein fremder Mann unter der Maske eines
„armen Reiſenden“ um Unterſtützung anſprach.
Als Frau H. denſelben fragte, ob er ein Stück
Kuchen oder ob er Geld haben wolle, ergriff er
plötzlich die ahnungsloſe Frau und warf ſie, ihr
einen Knebel in den Mund ſtopfend, nieder.
Während der Eindringling noch beſchäftigt war
der Frau H. die Hände zu binden, wurde er
durch Klopfen an der verriegelten Thür geſtört.
Herr Sergeant H. hatte zu Haus etwas ver-
geſſen und ſchickte einen Huſaren in ſeine Wohn
ung, um das Fehlende zu holen. Da derſelbe
die Thür verſchloſſen fand, meldete er dies dem
Sergeanten und dieſer machte ſich nun ſelbſt auf
den Weg. Er kam gerade an, als der Räuber
durch das. Fenſter das Weite ſuchte. Seine
Frau konnte er noch zur rechten Zeit
vom Erſtickungstode retten, nach Ausſpruch des
Arztes wäre dieſer nicht mehr fern geweſen.
Man vermuthet, daß der Ueberfall ein Racheakt
iſt. Hoffentlich gelingt bald Licht in das Dunkel

Die Saale iſt wiederum, nun zum 6. Mal
in dieſem Jahre, ausgetreten. Der Verkehr nach
Meuſchau iſt auf den ſog. „Pflaumendamm“
beſchränkt.

Lützen, 28. Dez. Am Abend des erſten
Weihnachtsfeiertages gab der hieſige gemiſchte
Chor-Eeſangverein „Liedertafel“ ein Concert zum
Beſten der Ueberſchwemmten am Rhein. Der
Zweck und die rühmlichſt bekannten Leiſtungen
des Vereins hatten ein fo zahlreiches Publikum
hingezogen, daß der große Saal des „Bürger-
gartens“ bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Geſtern veranſtaltete der ſehr rührige Geſang-
verein ſeinen Mitgliedern die ſtatutenmäßig zum
3. Weihnachtsfeiertage feſtgeſetzte Abendunter-
haltung, in welcher außer verſchiedenen Solo-
geſängen und 3 Chören aus Precioſa. auch die
„Loreley“ von Mendelsſohn zum Voutrag ge-langte. Die Sorvopartie hatte Frl. Pe chk o

übernommen und ſie löſte mit ihrer friſchen
Stimme die nicht leichte Aufgabe zur vollen
Zufriedenheit. Jn dem zweiten Satze des Stückes,
dem Ave Maria, zeigten die Damen, daß ſie
auch das Piano recht wohl zu ſingen verſtehen
und es trat der darauffolgende Winzerchor um
ſo trefflicher hervor, als er recht markig repro-
ducirt wurde. Man merkte es dem ganzen
Vortrage an, daß ſich der Verein mit großer
Liebe und Luſt der Mühe bei Einübung des
leider unvollendeten Werkes dieſes allzu früh
dahingeſchiedenen, unvergeßlichen Meiſters unter-
zogen hatte und ungetheilter Beifall lohnte den
Fleiß der Sänger und ihres tüchtigen Dirigenten.

Ranmburg. Jn Folge des anhaltenden
Regens iſt die Saale abermals an flachen
Stellen aus den Ufern getreten.

Vermiſchtes.
Rieſa, 27. Dez. Während der Weihnachts

feiertage pilgerten viele unſerer Einwohner nach

dem hieſigen Bahnhofe, um ein cirea 9 Meter
langes Geſchützrohr in Augenſchein zu nehmen,
das von Krupp in Eſſen kam und nach dem
öſterreichiſchen Kriegshafen Pola transportirt
werden ſollte, wo es als gang yng in einer
Panzerbatterie Verwendung finden ſoll. Trotz-
dem daſſelbe auf einer eiſernen zwölfachſigen
Lowry verladen war, konnte dieſelbe das Gewicht
nicht aushalten und erlitt einen Achſenbruch.
Zum Glück wurde der Schaden hier rechtzeitig
bemerkt, ſonſt hätte auf dem Weitertransport
leicht ein erheblicher Unfall herbeigeführt werden
können. Die zu der Panzerung der Batterie
gehörigen Platten, zu deren Transport für jeeine ebenfalls eine beſondere Lowry nöthig t

ſind aus der Fabrik von Gruſon in Magdeburg.
Das Rohr hat ein Gewicht von 776 Centnern
und hat an der Pulrerkammer einen Durch-
meſſer von 2 Meter 20 Centimeter.

Theater in Halle.
Mittwoch: Zwer Durchgänger. Poſſe mit Ge

ſang in 3 Akten von Salingré.

Berliner Jonds-Vörſe.
Berlin, den 30. December 1882.

4 Preußiſche Conſols 101,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.
StammActien A. C. D. E, 255,40. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 95.30. 49), Ungar. Goldrente 72,50.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,10. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 578,50. Oeſterr. Credit-Actien 480,50. Ten-
denz: luſtlos.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen gelber December 175. April-Mai 179, ruhig.
Roggen. December 133, April-Mai 136,50 Mai

Juni 137, befeſtigend.
Gerſte loco 1090 200.
Hafe r. December 122,50.
Spiritus loco 50,90. December 51,80 April- Mai 53,50

feſt.

Rüböl loco 65,80 M. December- Januar 65,50. April
Mai 65,60 Mk

Magdeburger Broduktenbörſe vom 30. Dec.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,20

bis 51,70 Mk.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 30. December 1332.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Provifion Courtage c.
Weizen per 1000 Kg netto loco bieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180--206 M. bez. Still.
Rozgen per 1000 Kz netto loco hieſiger 130--150 M. bez

Still.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez., geringe

115--135 M. bez. u. Br.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150--155 M.

bez., ungariſcher 145--159 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 290 M. Geld.
Oelkuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco flüſſiges 65.50 M. bez. per

December Januar 65.50 Br, Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 50,90 M.

Geld. bez. Niedriger.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnftitats WMerſeburg, Burgſir. 18.

J 1./1. Abd. S U. 2.1. Mr. S U.

Baremeter Mill. 756 755Thermometer Celſius e 6 19Rel. Feuchtigkeit 97,9 98,0Bewölkung 10 10Wind 880 S WStärke 4 sNiederſchläge 11,0. Thberm, minimal. 6,0

Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn n-Plan.
Bekanntmachung. Erste Ulmer T 75000Der alte Güterſchuppen auf Bahnhof Merſeburg ſoll mit Ausſchluß der a JSchieferbedachung auf Abbruch verkauft werden. 4 9 M un sterb al -Lotte rie. 7 7340

J Zu dieſem Behufe liegen die dem Verkaufe zu Grunde gelegten Beding- Ziehung vom 16. bis 19. Januar 1883. 5 5000 10000
ungen in der Zeit vom 2. bis 10. Januar 1883 während der Dienſtſtunden 10 2000 20000n Vormittags 8—12 und Nachmittags 2——6 Uhr in dem im alten Empfangsge Hauptgewinn Mark 20 1000 20000
bäude auf hieſigem Bahnhofe befindlichen BetriebsJnſpections- Bureau zur e 100 500 5000
Anſicht aus, auch können dieſelben gegen Erſtattung der Copialien von 100 250 2500

u werden. c 200 100 2000ie Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift: e v 501„Offerte auf den Ankauf des alten Güterſchuppens r Merſeburg c s o
verſehenen Offerten findet: Original Loose, mit Dentschemſ-veReichsstempel verschen à 3 Mark (auch3435 Gew. 3500

gegen Coupon oder Briefmarken) empfiehlt
und versendet
das Lotterie- u. Bankgeschäft Kunstwerke

Carl Heintae, eRerlim, W. Unter den Linden 3. z u men
Hamburg, Hauptcollecte VVexstr. 16. Mk 400000.

Donnerſtag, den II. Januar 1883, Vorm. 10 Uhr
in dem obenbezeichneten Bureau ſtatt.

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 22. Dezember 1882.

Die Betriebs-Jnſpection I.
xFeinſte Düſſeldorfer Punſch-Eſſengen

empfiehlt billig Nichard Helbig,
Burgſtraße.

ausserdenr

Den Aufträgen bitte 50 Pf. für Porto u. Gewinnste beizufügen,
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Wallrath Ottomar Bernhard.
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Zu haben in Flaſchen à Mk. 1,05, k. 2, Mk. 4,
in Merſeburg: Oscar Leberl, in Halle: A. Lud
wig, Engelapotheke, in Zchkeuditz: R. Nietzſchmann,
in Markranſtädt: Guſtav Enke, in Laucha: C
N. Roſcher, in Pegau: M. Haaſe, in Nebra: C.
W. Kabviſch, in Groitzſch: Otto Etzold, in Quer
furt: Robert Raunhardt.

T Tr r r r r r rNähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhlu ten t.
G Bergmann's
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.
W 2 große Geldlotterien.
Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.
Los 3 M. Ulm. Domb. Hauptg.
75,000 M. Los 3 M. Beide Original
loſe zuſ. mit amtl. Liſten frk. 7 M.
Zieh. Köln 11. Jan. Ulm 16. Jan. 1883.
A. Fuhſe, Müblheim a. d. Ruhr.
Köln. Dombau- Lotterie
Ziehung 11/13 Jan. 83. Geldgew.
75000 M. 2c. baar ohne Abzug. Nur
OriginalLooſe verſende incl. fco. Zu
ſendung amtl. Gew.-Liſte à M. 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgießer,
Köln. Ulmer L. (Zieh. 16. Jan.
à 3 M. Liſte 20 Pf.

friſchen Schellſiſch,
alle Sorten gutkochende

Hülſenfrüchte
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ein Logis für ein Paar Leut-
iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Vorwerk 13.

Ein Logis
von 48 Thlr. iſt zu vermiethen. Näh.
in der Bäckerei des Herrn Hoffmann.

Poſtſtraße 9
iſt die BelEtage meines Neubaues
mit Giebelwohnung, Pferdeſtall, Wa-
genremiſe 2c. zu vermiethen und kann
den 1. April bezogen werden.

Geilbert.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, 3 Kammern und allem
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen

Gotthardtsſfir. 23.
Logis-Vermiethung.
4 Stuben, Kammern, Küche, Garten

iſt zu vermiethen. Zu a
Brühl 6, II Tr.

Logis- Vermiethung.
Unkeraltenhurg 6

iſt das Parterre Logis an ruhige
2eute zu vermiethen.

Saalſtraße 12
iſt ein Logis mit Zubehör zu ver
miethen und 1. April 1883 zu be
ziehen.

Halleſche Str. 22
iſt die erſte Etge im ganzen oder
getheilt ſofort od. 1. April zu be
ziehen.

S

Die mikroskopiſche Unterſuchung der
Schweine auf Trichinen betr.

Vom 1. Januar 1883 ab tritt eine neue Polizei- Verordnung
der Königlichen Regierung zu Merſeburg in Kraft, bei deren Uebertretung
ſowohl den Jntereſſenten, als den öffentlich angeſtellten Fleiſchbe-
ſchauern eine ſehr empfindliche Strafe trifft.

S 12 der Verordnung lautet: t
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung werden

mit Geldbuße bis zum Betrage von 60 Mark für jeden Uebertretungsfall
oder im Falle des Unvermögens mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft ſofern
nicht nach den Vorſchriften des Strafgeſetzbuchs eine härtere Strafe verwirkt iſt.

13
Jn gleiche Strafe verfallen angeſtellte Fleiſchbeſchauer, welche die ge

forderte Unterſuchung der Schweine auf Trichinen (8 1) innerhalb ihres
Schaubezirks ohne hinreichenden Grund unterlaſſen oder verweigern, oder
außerhalb ihres Bezirks in ſolchen Bezirken für welche Fleiſchbeſchauer be
ſtellt ſind, Unterſuchungen vornehmen, ohne hierzu befugt zu ſein, (S 5 des
Reglements), oder die mikroskopiſche Unterſuchung für geringere Gebühren
als die in S 10 des Reglements feſtgeſezten ausführen oder ſich bei der
Vornahme dieſer Unterſuchung (S 8 des Reglements) Nachlaäſſigk iten zu
Schulden kommen laſſen, wohin namentlich auch zu rechnen iſt, wenn ſie
dazu unbrauchbare Mikroskope und Geräthe benutzen oder wenn ſie das
Fleiſchbuch (5 9 des Reglements) nicht ordnungsmäßig führen oder endlich
die ihnen der Polizeibehörde gegenüber obliegenden Pflichten (88 3, 9 und
10 der Polijei-Verorbdnung und 8 13 des Reglements) verletzen.

Die unterzeichneten angeſtellten Fleiſchbeſchauer erſuchen hiermit ein ge
ehrtes Publikum ergebenſt, einen Tag vor dem Schlachten eines Schweines
den betreffenden Fleiſchbeſchauer in Kenntniß zu ſetzen zu welcher Zeit ſich
de ſelbe die betreffenden Fleiſch Proben zur mifkroskopiſchen Unterſuchung
ſelbſt ausſchneiden kann, nach dem Reglement 8) ſind ſie dazu verpflichtet.

S 10 des Reglements.
Die Gebühr für die mikroskopiſche Unterſuchung eines geſchlachteten

Schweines und für die darüber auszuſtellende Beſcheinigung beträgt eine Mark.
Die Herabſetzung derſelben auf 75 Pf. iſt zuläſſig, wenn das zu unter

ſuchende Schwein Unbemittelten oder ſolchen Perſonen gehört welche mit
Fleiſchwaaren Handel treiben, oder wenn an einem Tage mehr als ein
Schwein bei demſelben Befitzer unterſucht werden.

Die Gebühr für die Nachunterſuchung durch den Kreisphyſikus beträgt
drei Mark.

Merſeburg, den 28. Dezember 1882.

H. Wolf. J. Z. Maktto. Herm. Hippe. E. YPönicke.
c

Neues Abonnement.
1883, I. Quartal.
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Railer WilhelmsHalle.
Montag den 8. Jannar 1883

Enſemble- Gaſtſpiel
des Carola- Theaters in Leipzig.

er See eGroße Operette in 3 Akten v. Genée,

Anfang 8 Uhr.

r
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FIakulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Ein kleines Logis
zu vermiethen Brühl 16.
Zwei herrſchaftliche Woh
nungen, ſofort oder ſpäter bezieh
bar, ſind zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 7.

Logis-Vermiethung.
Markt 35 iſt die I. Etage

zu vermiethen und jetzt der
I. April zu beziehen.

F. E. Artus.
Eis Logis, beſtehend aus 2

Stuben Kammern, Küche und
Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver
miethen Dom, Brauhausſtr. 6.

Parterre- Wohn-
ung geſucht. Offerten M. B

i. d. Exped. d. Bl. niederzulegen.
S Zu verkaufen ein junger

Hund (Teckelart)
e Halleſche Str. 27.

Zur guten Quelle.
Donnerſtag den 4. Januar

e schlachtefest.
Früh 10 Uhr Wellfleiſch, Abends
div. Wurſt u. Suppe. Wozu freund
lichſt einladet F. Beyer.

Dank.
Allen den wohlgeſinnten, freund-

lichen Gebern, welche, nach Aufforder-
ung des Herrn Ortsrichter und Amts
vorſteher Siegel, auch ohne Gegen
leiſtung meinerſeits, ſo bereitwillig
mir die gewohnte Einnahme am Neu-
jahrstage zukommen ließen, hierdurch
meinen beſten Dank.

Frankleben am Neujahrstage 1883.
W. Hedler, Lehrer.

Dankabſtattung.
Hiermit ſagen wir Herrn Paſtor

Küchenhoff und Frau für die
ſchönen und reichlichen Weihnachtsge-
ſchenke, mit welchen ſie unſere Kinder
beſchenkt haben unſern herzlichſten
Dank. Gott ſegne ihre edel denkenden
Herzen. Auch gratuliren wir Beiden
herzlich zum neuen Jahr.

Creypau. F. K.
Familien- Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern früh 1 Uhr verſchied nach
langem ſchweren Leiden mein lieber
Sohn und Bruder der Hilfsarbeiter
bei der Provinzial-Verwaltung

Ernſt Rheinwein.
Wittwe Rheinwein u. Sohn.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Allen geehrten Freunden und Be-

kannten widmen auf dieſem Wege die
Trauerbotſchaft, daß unſere innigge-
S liebte Schweſter

Louiſe BraunS im Alter von 36/, Jahren nach nur
S dreitägigem Krankenlager in Jena am
S 31. Dezember 1882 ſanft entſchlafen
S iſt. Um ſtilles Beileid bitten
Friedrich Braun, nebſt Angehörigen

zu Halle a/S. u. Leipzig.

t
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